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1 Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,
Sie interessieren sich für Prachtkärpflinge? Da haben wir etwas gemeinsam. 
Diese Killifische in unseren Aquarien sind besondere Tiere, nicht nur aufgrund 
ihrer geringen Größe und ihrer prächtigen Farben, sondern auch im Hinblick 
auf ihre Fortpflanzungsbiologie.
Dieses Buch beschränkt sich auf drei Fischgruppen west- und zentralafrikani-
scher Killifische, die lange Zeit wissenschaftlich der Gattung Aphyosemion zu-
gerechnet wurden. Ich fasse sie praktischerweise unter dem Begriff »Aphyos« 
zusammen. 
Das Wissen um unsere Killifische ist in den vergangenen 40 Jahren enorm ge-
wachsen. Denken wir an die große Zahl an Neubeschreibungen, so erklärt sich 
der Umfang des Artenteils (siehe Kapitel 9). Selbstverständlich gehe ich in eige-
nen Kapiteln auf Einzelheiten zur Haltung und Zucht der Arten ein, wobei ein 
intensiver Blick auf die ursprünglichen heimatlichen Biotope die große Vielfalt 
der Ansprüche widerspiegelt.

Abb. 1.1: Fundulopanchax gardneri nigerianus »Misajé«
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Vorwort

Meine Leidenschaft für die Killis erwachte bereits als Schulkind, als ich im Ber-
liner Zoo gebannt vor den Aquarien mit den prachtvollen Fischen stand. Doch 
mein schmales Taschengeld und der leider produzierte Trockenfisch dämpf-
ten zunächst meine Begeisterung. Wochenlang studierte ich danach Berichte 
zur Haltung und Zucht von Killifischen. Als ich die »Aphyosemion-Plauderei« 
von Arend van den Nieuwenhuizen (1961) las, ließ meine Fantasie aus den 
Schwarz-Weiß-Bildern eine stimmungsvolle Unterwasserwelt erstehen, in de-
ren Dschungel die Farben der Killifische leuchteten. Nachdem ich erstmals – da-
mals rare – Farbfotos in einer DATZ-Ausgabe sah, war ich den Tieren verfallen. 
Endlich wollte ich sie in meinen Aquarien sehen. In den 1960er-Jahren ließ ich 
mir einige Arten von einer holländischen Züchterin schicken, die immer wie-
der annonciert hatte. Die Freude war groß, als zwischen den Schwimmpflanzen 
auch ein paar Jungfische auftauchten. Dass diese nach ein paar Tagen wieder 
verschwunden, wohl gefressen worden waren, holte mich aus meinen Träumen 
auf den Erdboden zurück. So einfach wie die Lebendgebärenden waren die Ei-
erlegenden Zahnkarpfen wohl nicht zu züchten.
Bis auf wenige Ausnahmen finden Sie Arten der Prachtkärpflinge leider nicht 
im Fachhandel. Wir Killianer sind deshalb eine Gemeinschaft, die sich gegen-
seitig unterstützt. Dabei geht es nicht nur um die Beschaffung neuer Arten, son-
dern auch um Fragen zu allen möglichen Themen rund um die Aquaristik. Der 
Austausch geschieht nicht im stillen Kämmerlein, zum Fachsimpeln werden al-
le Gesprächs- und Informationskanäle bis hin zu den Social Media genutzt. Wir 
sind stolz darauf, dass die vorhandenen Aphyo-Arten auch alle gezüchtet wer-
den. Selten widersteht eine Art allen Bemühungen. Weil es im Hobbybereich 
viele Killifischarten gibt, die Zahl der Killianer im Verhältnis dazu allerdings 
eher gering ist, kommt der Arterhaltung große Bedeutung zu. Zum Glück ist 
die Vermehrung mit den heutigen Möglichkeiten bis auf wenige Ausnahmen 
nicht schwierig. Mit etwas Übung gelingt sie jedem Aquarianer. Deshalb habe 
ich meine »Rezepte« in diesem Buch im Kapitel »Zucht« sehr ausführlich be-
schrieben. Ich hoffe, es bietet Ihnen viele Anregungen.
Aufgrund der großen Artenfülle verwende ich im Buch bis auf wenige Ausnah-
men die wissenschaftlichen Namen. Auch wenn einige sehr kompliziert klin-
gen, ist bei ihnen gewährleistet, dass sie international verstanden werden. Das 
ist gerade bei unseren Killifischen von großem Vorteil, weil der Austausch unter 
den Freunden dieser Arten inzwischen weltweit läuft. Bei der hohen Artenzahl 
erscheint mir die Vergabe von deutschen Namen wenig zielführend. Den »Kap 
Lopez« kennt fast jeder Aquarianer. Aber der »Rotgepunktete Fähnchenträger« 
wäre ein Aphyosemion, der mit vielen anderen Arten verwechselt werden könn-
te. Nutzen wir die wissenschaftlichen Bezeichnungen, sind wir sicher, dass der 
Gesprächspartner oder Internetfreund denselben Fisch meint. 
Die verwendeten Fachbegriffe werden in der Regel im Glossar erläutert, gele-
gentlich auch innerhalb des Textes.
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Vorwort

In rund 150 Jahren Aquaristik sind unzählige wissenschaftliche und praktische 
Informationen veröffentlicht worden, wichtige oder eher unwichtige. Es ist 
verblüffend, wie viel unsere Altvorderen bereits von und im Umgang mit den 
Fischen wussten. Sie haben sehr genau hingeschaut. Wenn ich meine Erfahrun-
gen in der Haltung und Zucht darstelle, so geschieht dies selbstverständlich in 
Kenntnis und Nutzung der heutigen Möglichkeiten des Wissenserwerbs. Nie-
mand wird Fundulopanchax sjostedti in der Manier der »DATZ-Züchterkniffe I« 
aus den 1950er-Jahren ansetzen und die Eier mit dem Glasrohr aus dem Sand 
aufwirbeln und absaugen wollen.
Seit über 60 Jahren bin ich Aquarianer. Die Leidenschaft zu kleinen bunten Fi-
schen hat mich im Hobby gehalten. Jede Art, die ich mir ins Aquarium hole, 
möchte ich nachziehen. Mal gelingt dies zügig, manchmal muss ich Etliches 
ausprobieren, gelegentlich scheitere ich bei diesem Versuch und das Fragen be-
ginnt.
Manchmal erstaune ich vor mir selbst. Da weiß ich ohne Zögern, wo ein be-
stimmter Fundort einer Fischart liegt, und wenig später benötige ich im Auto 
das Navi, um einen in der Nähe liegenden, eigentlich vertrauten Ort zu finden. 
Mir liegt es am Herzen, dass wir die Länder, in denen die Heimat unserer Kil-
lifische liegt, nicht nur als Fanggebiet für unsere Fische wahrnehmen. Die Men-
schen dort haben unsere Anteilnahme und Unterstützung verdient, auch wenn 
dabei viele Hürden überwunden werden müssen. Ein Blick über den eigenen 
Tellerrand kann viel bewirken.
Mit diesem Buch möchte ich mein Wissen und meine Erfahrungen mit den 
Prachtkärpflingen an Sie weitergeben. Diesen kleinen Fischen gilt seit vielen 
Jahren meine besondere Liebe. Dabei muss ein Killi nicht selten sein, um mir 
zu gefallen. 
Vielleicht gelingt es mir, etwas von meiner Leidenschaft in Ihnen zu wecken. Es 
würde mich sehr freuen.

Ihr Dieter Ott
Meeder, Januar 2019
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2 Einführung

2.1	 Gestatten:	Killifisch	
Die in diesem Buch behandelten Arten gehören zu den Killifischen, einer Grup-
pierung innerhalb der Zahnkärpflinge (Cyprinodontiformes) mit einer Körper-
länge von 30 bis 100 mm. Auf den ersten Blick unterscheiden sie sich nicht groß-
artig von anderen Verwandten. In ihrer Körperform erinnern sie etwas an den 
Hecht und geben allein dadurch einen Hinweis auf eine räuberische Lebens-
weise. Aufgrund ihres Körper- und Flossenbaus sind sie offensichtlich keine 
ausdauernden Schwimmer. Ins Auge fallen die meist prächtigen Färbungsmus-
ter der Männchen, die sie deutlich von den dezenter gefärbten, meist kleineren 
Weibchen unterscheiden.

Abb. 2.1: Laimosemion xiphidius kann farblich mit den Aphyosemion mithalten.

Sind das unverträgliche Killer oder woher kommt  
der Name?
Fiedler (1991) stellt im »Lehrbuch der speziellen Zoologie« einen Bezug zur 
Gattung Fundulus her und vermutet, dass sich der Name »Killifisch« wohl von 
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Abb. 9.1.1: Aphyosemion jeanhuberi »COFE 2010/7«.

9.1 Gattung Aphyosemion Myers, 1924
Arten der Gattung Aphyosemion sind beliebte Aquarienfische, wohl weil sie in 
der großen Mehrzahl farblich wunderschön und elegant geformt auftreten. Da-
mit sind sie Werbeträger für die Killifische allgemein. Wir finden in der Gattung 
sowohl leicht als auch schwierig zu haltende und zu züchtende Arten.
Die Gattung Aphyosemion wurde im Jahr 1924 von George S. Myers beschrie-
ben (Myers 1924b). Der Name meint »kleiner Fisch mit Fahne«, womit auf die 
geringe Größe der Fische und ihre oft fahnenartige Schwanzflosse angespielt 
wird. Damals war Myers, der als freiwillige Hilfskraft am American Museum of 
Natural History arbeitete, gerade 19 Jahre alt. Die Typusart stellt Aphyosemion 
castaneum dar. An der Geschichte der Gattung Aphyosemion haben viele weitere 
Autoren mitgewirkt. In den 1970er- und 80er-Jahren explodierte die Zahl der 
in dieser Gattung beschriebenen Arten, daher wurden sie in Gruppen zusam-
mengefasst, schließlich Untergattungen eingeführt. Es wurde auch diskutiert, 
ob Untergattungen nicht Gattungsrang verdienen sollten. Collier (2007) hat 
einige Arten der Gattung mit molekulargenetischen Methoden untersucht und 
bringt damit etwas mehr Licht in die Verwandtschaftsverhältnisse. Leider gibt 
es nur auf Artebene ein gewisses Spektrum an anerkannten Untersuchungser-
gebnissen. Weitergehend konnten sich die Systematiker bisher nicht einigen.
Für einige Arten gelang es Collier nicht, sie einer näheren Verwandtschafts-
beziehung zuzuordnen. Er bezeichnet sie deshalb als »Waisen«. Sie werden im 
Abschnitt 9.1.12 behandelt.
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Kapitel 9

Abb. 9.1.1.1: Aphyosemion (Aphyosemion) cognatum »Djoué«.

9.1.1 Untergattung Aphyosemion Myers, 1924
Die Untergattung basiert auf der Beschreibung von Aphyosemion durch Myers 
(1924b), als deren Typus Aphyosemion castaneum bestimmt wurde. Die Gattung 
diente viele Jahre als Sammelgattung für neu beschriebene Arten. Nach der 
Einführung der Untergattungen fassten einige Autoren Aphyosemion enger und 
ordneten unter diesem Taxon die Aphyosemion-elegans-Gruppe ein (Aphyosemion 
s. s. – sensu stricto, im engeren Sinne). In jüngerer Zeit vergaben Sonnenberg 
und Van der Zee (Sonnenberg 2007; Van der Zee & Sonnenberg, 2010, 2011) 
den Namen nur noch für diese genannte Gruppe. Vertreter anderer Gruppen 
der Aphyosemion (als Aphyosemion s. l. – sensu lato, im weiteren Sinne – bezeich-
net) werden gekennzeichnet, indem sie in Anführungszeichen gesetzt werden: 
»Aphyosemion«. Ich folge diesem Vorschlag nicht (siehe Anmerkungen im Kap. 
2.2 Der kompetente Systematiker).
Im Verbreitungsgebiet der Untergattung finden sich mehrere ausgeprägte Farb-
muster, die zum Teil in einigen Flächen konstant, in anderen variabel auftreten. 
Die Zuordnung der verschiedenen Arten war für Aquarianer viele Jahre völlig 
verwirrend. Große Teile des Kongobeckens waren zu dieser Zeit noch nicht er-
forscht. Diese Situation hat sich durch jüngere Aufsammlungen gebessert. Ins-
besondere die mit einem eigenen DKG-Supplementheft dokumentierte Reise 
von Pap, Stenglein & Grell 1985 (Stenglein 1985 [2004]) in den nordöstlichen 
Teil der Demokratischen Republik Kongo ist durch die vielen aufgesammelten 
und eingeführten Fische für die Liebhaber von besonderer Bedeutung.
Insgesamt führten diese und weitere Aufsammlungen zu einigen Veröffentli-
chungen, die für eine größere Klarheit sorgten. Sie sind bei den nachfolgenden 
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chungen, die für eine größere Klarheit sorgten. Sie sind bei den nachfolgenden 

Artbeschreibungen näher genannt. Dennoch bleiben einige Funde derzeit noch 
unbeschrieben.
Bei allen Angehörigen der Untergattung handelt es sich um nichtannuelle 
Aphyos. In der Zucht sind diese Arten nicht wirklich schwierig. In Wasser mit 
einer dGH unter 5 pflanzen sich die Tiere problemlos fort. Die Aufzucht gelingt 
unter den üblichen Bedingungen: geeignetes Futter, Wasserwechsel, Rauman-
gebot. Leider bildet ein häufig einseitiges Geschlechterverhältnis bei den Jung-
fischen eine Hürde für die Arterhaltung. In der DKG organisierte Aquarianer 
versuchen, diese Probleme in einer eigenen Arbeitsgemeinschaft aufzufangen. 
Weil die Arten relativ selten sind, ist solch eine Spezialisierung hilfreich.

Art: Aphyosemion (Aphyosemion) castaneum Myers, 1924
Terra typica: Gebiet der heutigen Demokratischen Republik Kongo, Kisangani.
Die vom American Museum of Natural History durchgeführte Kongo-Expediti-
on unter James P. Chapin und Herbert Lang sammelte 1915 das Typenmaterial 
bei Kisangani (dem damaligen Stanleyville).
Van der Zee & Huber (2006) revalidierten die Art und widersprachen damit 
Poll (1951), der hierin ein jüngeres Synonym zu Aphyosemion schoutedeni sah. 
Von den weiteren Vertretern der Untergattung kann die Art durch ein mitten 
durch die Afterflosse verlaufendes rotes Band gut abgegrenzt werden.

Abb. 9.1.1.2: Aphyosemion (Aphyosemion) castaneum.

Art: Aphyosemion (Aphyosemion) chauchei Huber & Scheel, 1981
Terra typica: Gebiet der heutigen Demokratischen Republik Kongo, im Wald-

gebiet 20 km östlich von Etoumbi in Richtung Makoua in einem 
mäßig fließenden Bach.

Die Art wurde zunächst als Aphyosemion »COBWEST« (Congo Blue West) be-
zeichnet.
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Art: Aphyosemion (Aphyosemion) christyi (Boulenger, 1915)
Terra typica: Gebiet der heutigen Demokratischen Republik Kongo, Bafwasen-

dé (1°7′1.2″N 27°13′1.2″O).
Als Synonym zu Aphyosemion christyi wird Aphyosemion margaretae Fowler, 
1936 angesehen (Van der Zee & Huber 2006). Aus dem zahlreich vorhandenen 
Material wurde von den genannten Autoren ein Lectotypus bestimmt.

Art: Aphyosemion (Aphyosemion) cognatum Meinken, 1951
Terra typica: Gebiet der heutigen Demokratischen Republik Kongo, Aquarien-

material von unbekannter Herkunft.
Diese sehr schöne Art ist ebenfalls nicht schwer zu pflegen und zu züchten.

Abb. 9.1.1.3: Aphyosemion (Aphyosemion) cognatum »Lake Fwa«.

Art: Aphyosemion (Aphyosemion) congicum (Ahl, 1924)
Terra typica: Gebiet der heutigen Demokratischen Republik Kongo, Aquarien-

material von unbekannter Herkunft.
Ahl beschrieb die Art nach 13 Fischen, die Büttner im »Kongo« gefangen hatte. 
Als Synonym zu Aphyosemion congicum wird Aphyosemion melanopteron Gold-
stein & Ricco, 1970 betrachtet. Huber (2005) formuliert dazu Vorbehalte.

Art: Aphyosemion (Aphyosemion) decorsei (Pellegrin, 1904)
Terra typica: Gebiet der heutigen Demokratischen Republik Kongo, Leopold-

ville (heute Kinshasa, Hauptstadt des Landes).
Siehe Anmerkung zur Synonymität bei Aphyosemion (Aphyosemion) schoutedeni 
(Boulenger, 1920).
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Abb. 9.1.1.4: Dieser Fisch wurde bisher nicht sicher zugeordnet. Er wird als 
Aphyose mion (Aphyosemion) sp. aff. decorsei »Lobeye«, gelegentlich auch als A.(A.)  
cf. decorsei bezeichnet. 

Art: Aphyosemion (Aphyosemion) elegans (Boulenger, 1899)
Terra typica: Gebiet der heutigen Demokratischen Republik Kongo, Bikoro 

am Lac Tumba und Coquilhatville (heute Mbandaka genannt, 
Hauptstadt der Provinz Equateur), nahe dem Fluss Kongo.

Die Überlegungen von Sonnenberg & Van der Zee (2012) legen nahe, dass die 
Typen von Aphyosemion (Aphyosemion) elegans zu einer Gruppe von Fischen 
gehören, die in der Rückenflosse einen schmalen roten Rand und kleine rote 
Punkte auf einem hellen Hintergrund tragen. Diese Art ist im zentralen und 
nördlichen Kongobecken vertreten.

Art: Aphyosemion (Aphyosemion) ferranti (Boulenger, 1910)
Terra typica: Gebiet der heutigen Demokratischen Republik Kongo, kleiner 

klarer Waldbach mit Kiesgrund sehr nahe zu Kondoué.
Die Art wurde bisher nicht eingeführt.

Art: Aphyosemion (Aphyosemion) lamberti Radda & Huber, 1977
Terra typica: Gabun, Bach nahe dem Ogooué-Fluss an einer Nebenstraße nach 

Achouka, westlich von Booué, Seehöhe etwa 180 m.
Kleine und kleinste Bäche im Regenwald oder der Feuchtsavanne Zentral-
Gabuns erwiesen sich als Lebensräume dieser Art. In der Natur leben Aphyo-
semion lamberti wie andere dieser Arten in Gruppen von 15 bis 20 subadulten 
Männchen, deren Gonaden vermutlich noch nicht entwickelt sind, zusammen 
mit einem (selten zwei) geschlechtsreifen großen und gut gefärbten Männchen, 
einem halben Dutzend Weibchen sowie einigen unterschiedlich großen Jungfi-
schen (Huber 1981b).
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